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international

Schweizer Zweig SCI, case postale 695 <$ 039 222220

CH - 2301 LA CHAUX-DE-FONDS

WAS IST DER SCI

Der Service Civil International (SCI) hat sich zum ziel gesetzt, einen freiwilligen,

übernationalen Zivildienst zum aufbau von frieden und sozialer gerechtig-
keit zu fördern. Durch gegenseitige hilfe zwischen Völkern, gruppen und
personen sollen eine einstellung, die von menschen errichtete grenzen und barrie-

ren überwindet, und Verhältnisse geschaffen werden, welche den krieg
verunmöglichen.

Verstand man früher unter grenzen fast ausschliesslich grenzen zwischen na-

tionen (der erste einsatz des SCI fand unmittelbar nach dem 1. weitkrieg auf
den Schlachtfeldern von Verdun statt mit freiwilligen aus Deutschland und
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Der Militärdienstverweigerer baut,

das Militär zerstört.
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Frankreich), so wird heute vermehrt auch versucht, über grenzen zwischen
verschiedenen bevölkerungsgruppen innerhalb der nationen hinweg zusammenzu
arbeiten. Solche barrieren, die Intoleranz, ausbeutung, Unterdrückung und
diskriminierung bedeuten, gibt es überall, auch bei uns in der Schweiz. Gemeinsame

arbeit soll nun helfen, sich und die problème des anderen gegenseitig
kennenzulernen.

Einige beispiele solcher barrieren:
— einheimische und gastarbeiter
— bergbewohner und talbewohner
— alte und junge
— katholiken und Protestanten (z.b. Nordirland)
— Studenten und arbeiter
— behinderte und nichtbehinderte
— etc.

Diese liste könnte noch beliebig verlängert werden. Eines ist jedoch all diesen
beispielen gemeinsam: Die einen kennen die anderen kaum, vielleicht haben sie
schon theoretisch abhandlungen gelesen, aber was z.b. ein alter mensch wirklich
fühlt, ist einem jugendlichen völlig unbekannt (und umgekehrt).

»s*********»*******»******»«»»*****«*»«»*******«************»»* *
* *
X Christliche armeen, christliche feldprediger etc., das alles sind dinge, die nur *
X in der einbildung verirrter leute ihr dasein haben. X

$
* Johann Heinrich Pestalozzi, erzieher *
* *
* ***************************************************************

BEHINDERT? KEIN GRUND, NICHT MITZUARBEITEN

Bei jedem einsatz wird abgeklärt, ob auch behinderte freiwillige mitarbeiten
können, ausserdem werden einzelne einsätze organisiert, die speziell günstig sind
für behinderte freiwillige und wo dann bis zu eine.n drittel der freiwilligen
behindert ist. So können auch schwerbehinderte zwischen zahlreichen einsätzen
im in- und ausländ auswählen. Aber auch ausserhalb der dienste gibt es zahlreiche

möglichkeiten in diversen arbeits- und Ortsgruppen.

Die ARBEITSGRUPPEN befassen sich mit der Vorbereitung der dienste, dem
kämpf für einen offiziellen Zivildienst in der Schweiz, der beratung von freiwilligen,

die in aussereuropäische gebiete reisen, der suche nach einem langzeitpro-
jekt in der Schweiz, etc. Arbeit für weitere arbeitsgruppen wäre vorhanden,
jedoch fehlen noch die nötigen Interessenten.

Besonders gesucht sind auch leute für unsere ORTSGRUPPEN. Hier sind die
einsatzmöglichkeiten fast unbeschränkt. Wo gearbeitet wird, hängt ganz von
den freiwilligen ab.

Was behinderte freiwillige besonders interessieren wird
Unterkunft: Bei der auswahl der Unterkünfte wird darauf geachtet, dass nur ein
minimum an architektonischen barrieren vorhanden ist.
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Betreuung: Die betreuung der schwerer behinderten erfolgt durch die nicht
oder leichter behinderten. Es wird darauf geachtet, dass unter den freiwilligen

.sieb leute befinden, die bereits erfahrungen mit behinderten haben. In jedem
dienst jedoch gibt es freiwillige, die vorher noch nie in kontakt mit behinderten
gekommen sind. Diese sind darauf angewiesen, dass die behinderten ihnen an-
weisungen geben, wie die betreuung erfolgen soll.

Reiseprobleme; Bisher waren reiseprobleme noch nie ein grund, um auf die
teilnähme an einem dienst zu verzichten.

MÖGLICHE EINSATZGEBIETE

So könnten zivildienstleistende in der Schweiz bei behinderten eingesetzt werden

(natürlich sind das nur einige wenige vorschlage unter tausenden):

— Aufbau eines transportsystems für behinderte ohne eigenes auto. Ein solches

transportsystem würde dem behinderten die gleichen reisemöglichkeiten bieten

wie dem nichtbehinderten. Für kürzere strecken käme eine art taxidienst
in frage, für weitere strecken eine kombination zwischen SBB und taxidienst.
Die zivildienstleistenden könnten als Chauffeure eingesetzt werden, aber auch
für die planung der einzelnen einsetze und für die administration. Die trans-
portpreise jnüssten denjenigen der öffentlichen Verkehrsmittel entsprechen,
die "fahrplandichte", d.h. die Wartezeiten ebenfalls.

— Mitarbeit von zivildienstleistenden in Wohngemeinschaften von behinderten
und nichtbehinderten. Die zivildienstleistenden würden bei der betreuung der
behinderten mithelfen und so die nichtbehinderten gruppenmitglieder
entlasten.

— Betreuung von behinderten und betagten, die zu hause allein oder bei
verwandten leben. So könnte oft eine heimeinweisung vermieden werden oder
ein mitbewohner für kürzere oder längere zeit entlastet werden. Auch würde
der tägliche besuch durch einen zivildienstleistenden manchem einsamen die
zeit verkürzen.

— Aufbau verschiedener dienstleistungen für behinderte und betagte (z.b. mahl-

zeitendienst, mobile bibliothek, gestalten von kursen und ausflügen, etc.)
— Schaffung von freizeitangeboten für heiminsassen (z.b. ausflüge, besuche von

Veranstaltungen, kurse, etc.)

An möglichkeiten für einen Zivildienst fehlt es also nicht, eher am willen, diese

zu verwirklichen. Auch bei einer eventuellen einführung eines Zivildienstes
braucht es noch grosse anstrengungen aller interessierten kreise, dass auch solche
arbeitsgebiete den zivildienstleistenden geöffnet werden.

Armin Kuli
¥ * * * * *

HINWEIS

Bei allen lagern und einsetzen, (nicht nur bei den handicamps) die der SCI durchführt, ist

speziell angegeben: Für Behinderte:
* für Rollstuhl sehr geeignet.
" für Rollstuhl geeignet aber mit Hindernissen.
*" nur in Ausnahmefällen.
"" nicht möglich.
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Handicamp Stadtplan für Behinderte

Unsere gruppe war zusammengesetzt aus zehn teilnehmern aus Deutschland,

Holland, Italien und der Schweiz. Drei von den freiwilligen waren behinderte,
zwei von ihnen im rollstuhl. Als arbeit sollten wir in den drei dienstwochen
material sammeln für einen Stadtführer für behinderte von Luzern. Wir zogen in

kleinen gruppen durch die Stadt, untersuchten hoteis, geschäfte, kinos und
öffentliche gebäude auf Schwierigkeiten (treppen, zu enge türen etc.). Die
rollstuhlfahrer prüften gleich selbst an ort und stelle. Wir waren ziemlich betroffen,
dass wir während unserer arbeit kein einziges, für einen behinderten ideales
gebäude angetroffen haben. Selbst bei neubauten wurde nicht mehr überlegt!

Die leute waren freundlich, aber sehr zurückhaltend. Die Unsicherheit den
behinderten gegenüber war deutlich zu spüren. Diese Unsicherheit war am anfang
auch in unserer gruppe zu spüren. Nur wenige der nichtbehinderten teilnehmer
hatten vor dem dienst kontakt mit behinderten gehabt. Wir haben diese situation

miteinander diskutiert. Ich glaube, dadurch ist es uns ganz gut gelungen,
eine gemeinschaft zu entwickeln, in der jedes mitglied integriert war und nach
seinen möglichkeiten mithalf,
(aus: SCI-bulletin, okt. 74, von Ruth Rastorfer, Basel, leicht gekürzt)

Handicamp 1971 in
Dänemark.

In Zusammenarbeit
mit "Terre des
Hommes" wurde
ein Spielplatz für
kinder, z.t. auch
behinderter, erstellt.

(Handicamps erstellen

also nicht nur
Stadtführer!)

Auch dieses jähr wird wieder ein handicamp durchgeführt. Das ziel des lagers
wird die erstellung eines Stadtplanes von Neuchâtel sein, in dem die architektonischen

barrieren der Stadt aufgezeigt werden.
Es werden noch freiwillige gesucht.

Das lager findet vom 17.7. bis 6.8.77 statt.
Die adresse (nicht wie irrtümlich im mai-PULS gemeldet):

SCI, Service Civil International
Postfach 888, 2301 La Chaux-de-Fonds Tel. 039 / 22 22 20
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